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selbe in solche Besturtzung geriethen daß da auch Kaiser Maxmilan mit dem
Teutschen KriegesHeer einbrach sie demselben den Justiniani und noch einen
pornehmen Herrn des grossen Rathsentgegen schicktenwelche bey dem Stadt
lein Bussano fußfallig um Friede hathenund ihm alles feste Land nebst einem
jahrlichen Tribut von ro0 Pfund Goldes anboten wanner e gegen ihre
auf allen Seiten antringende Feinde beschutzen wollte Kaiser Maximilian
wollte aber durch dergleichen Merbieten von n Bunds Genossen nichttrennen lassen welche Reblichkeit aber dieselben schlecht erwiederten Denn
als immittelst Papst Julius Il und Konig Ferdinand in Spaniendas ihrige
wieder gewonnen n waren sie die ersten ue von diesem Bund abspran
gen, wordurch die Venetianer irie Wufft kriegten Der Kaiser
und der Konig Ludwig in Franckreich 7 sich war noch eine Weilemit denenselben herumsie zerfielen aber auch end lich miteinander daß der Kai
ser selbsten half die Frantzosen aus alen vertreiben worauf er alleine denKrieg gegen die Venetianer noch biß Cyis sortsette und endlich mit denselben 3 Jahr Friede machte mit Abtrettung der Stadt Verona ge
gen eine grosse Summa Geldes So gefahrlich also nun zu Anfang die
?s Krieges mit den Venetianern angelassen indem sie nicht nur allein Papst
Julius auch mit geistlichen n dr ünd in Bann that sondern auchdie Bunds Genossennach den hicra d Adda in Willens hatten gar
auf Venedig loß zu gehen: so glucklich kahmen sie doch endlich aus aller ihrer
Noth, nachdem nur der Papst wieder zu lieben Kindern angenommen hatte;
und ohngeacht sie vieles so wohl dem Papst als den KonigFerdinand in dem
Neapolitanischen wieder e musten: so behielten sie dennoch gnug inTerra Firma, und bekahmen noch darzu Veronaals den Schlussel der Lom
hardie wieder in ihre Hande bid... . Guics lib.
. Laabbe du boisin der Hist. der a von Cambray.

Andere Merckwurdigkeit.
a C igon vertrieben Konig Ludwig X in Franckreich und Ferdinandus Catholiens in

Spaulen den letzten Neaphlitan schen Konig von den Arragonischen Geblut Friedri
chen von seinem Konigreich und theilten dasselbe also unter sich daß die Spaner Apu
lien und Calabrien, und die Franzvsen Abruzzo und Terra die Lavorb behielten. Weil
sie sich aber nicht lange daselbst miteinander vertragen konnten, so verjagte endlich der
lapffere Gonsalvus de Corduba die Franzosen AC yo aus dem ganten Konigreiche,
und machte es Spanien unterwürffig. vid. Gulcciardian libe po i
Mariana XVI. XXVIII;. s
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